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Samen Konfektion
sind in aller grösste «* Auswahl eingetroffen und lade
zur Besichtigung höflichst ein.

Ich mache besonders auf mein reichhaltiges Lager in

Hugendlidien Gostumes
aufmerksam , die sich durch ganz besonderen Chic und
Eleganz auszeichnen.

Neu aufgenommen:

Maß - Mnfertigung
von 3amen-Gostumes

und Mäntel
in eigener Werkstätte . — Alle Aenderungen werden unter

Garantie für tadellosen Sitz ausgeführt.

Ü. G. Hessel
Hoflieferant. Mauerstrasse4.

- — Beachten Sie meine Auslagen!

Mso

Eine Mutier.
Roman von Lr. Lerstückec.

(105 . Fortsetzung .)
„Dos i?.cr Qfle ich mich auf Sie ."

^fchs ^ ôunen Sie , und wenn — Hurrjeh , da schläat's
^ie welchem Sie , daß Sie hinüberkommen !" Und

fiQttß -■5 !ar n  Zur Tür hinaus.
Är schlno der Tat nicht verhört ; die Schluß¬
es jetzt noch, als er vor die Tür trat , und er
Cft rtĥ .v. b̂r, als er ging , dem Theater zu, um sich,

seinem Sperrsitz durchzumbeiten.

, yQtte noch S
«ist « » " , ro. „

Frchm' 1}ar,s  aufging
. Rotier
^bemrr. ^ Abend

, $ Q§ fT lCn' Zu
?lk § / Ödster beendete eben sein Vorspiel , und Jere-

saß,
^et .uoch Zeit , einen Blick im Theater selber

m len, wo Kops an Kopf dicht gedrängt
r . utCUlIptn CV} Id IU ö*
ff! elte  hem n/Rienhöfer als Leonore trat auf : aber sie
'^ Zah in, gebend befangen , und kein Wunder , denn
1°ŵ ichtiotenL°^ r hatte sich schon das Gerücht eines
L , Stinte « umultg kund gegeben, und die Schauspieler

^hren . unmöglich unter diesem Eindruck ihre Ruhe

Ä ^ 'ute'r der AUbrigens nicht beschäftigt, ging in Todes-
km ^ Zene'.auf und ab und allen Menschen scheu
iibp>c' völlig ' und der Direktor selber hatte sich in seine

>̂°hen unh lt,te (Ite  Loge geflüchtet, von wo er alles
» ^ ßt ^ ^ lber nicht gesehen werden konnte.
«nb>Cw !' rL̂ e Szene mit Julia und Fresko.

' 5® ö)Qr 3U , pachte jemand laut ; aber alles sah ihn
Äosr ^ tzg . Ul9 und wurde Ruhe geboten.

Und 1'ch selber ; mit voller Ruhe und edlem
t( >t tt 8Ä urit glühender , hinreißender Leiden-

^ßte dal,» ^ ^ Zene durch. Seine ganze Persönlich¬
er vvltrefflich zu dem Grafen Lavagna;

ein reiches, geschmackvolles Kostüm hob sie noch mehr
hervor , und die Damen waren entzücke von ihm.

Im Parterre wurde jetzt hier und da lcise mit
einander geflüstert , aber da bei seinen: Abgang kern
Zeichen des Beifalls gegeben wurde , unterblieb auch jede
Gegendemonstration.

Jerermas hatte indessen immer vom Parket aus nach
dem ihm bekannten Platz im ersten Rang hinaufgesehen,
ab Graf Rottack noch nicht erschienen wäre.

Jetzt trat Ficsku wieder auf , und in der nächsten
Szene mit den drei schwarzen Masken erschien aum
Graf Rottnck und nahm seinen Platz ein. Auch diese
Szene ging vorüb .r und die mit Bourgognino , und letzt
kam die Hauptszene urit den: Mohren , den Hösken ganz
vortrefflich gab . Aber auch hier , egte sich noch nichts.
Es war , als ob alle, die Rebe's Spiel erfreute , gesurchtet
hätten , durch irgend ein Beisallszeichen den angedrohten
Tumult hervorzurusen , und die Gegenpartei IchstN
strenge O dre zu haben , nicht zu beginnen , weil sie sich
dadrnch leicht in Nachteil setzen konnte^

Der Vorhang fiel, Totenstille herrschte im Hause, bis
sich dieselbe in ein lautes Flüstern auflöste . Jsr ' Mws
war aufgestanden und hatte sich umgedreht . Sem Buck
M mf rin « tr*. * * » G -sichl mit blonbm
das ihm lächelnd zunickte, - das war richtig Herr Walter
Er stand nicht weit von der Tur , und wie er wei.er
suchte erkannte er auch mitten im Parket , aber auf einer
der letzten Bänke desselben, dm Doktor Strohwisch , der
ihn hämisch und wie triumphierend belorgnettrerte.
Jeremias lief die Galle über . War der Bursche seines

^ '^Aber ° der^Vorhang ging wieder auf , und jetzt ließ
sich die für alle unerträglich werdende Aufregung nicht

'o ^ Schon^iu Füsko 's erstem Auftreten mit dem Mohren
sprach Rebe die Worte : „Von einem Schurken das anzu-

hören !" so ganz vortrefflich, daß im ersten Range einige
applaudierten , unter ihnen Rottack ; im Parterre wurde
darauf an zwei und drei Orten gezischt, aber das konnte
auch Ruhe bedeuten . Damit aber hatte der Kampf
begonnen , benn die vorhin ihren Beifall gezeigt, ärgerten
sich jetzt, daß sie Jemand daran verhindern wollte.

Das Flüstern steigerte sich während der folgenden
Szenen , die Rebe ganz vortrefflich gab , wozu Direktor
Krüger hinter seinem Gitter fortwährend beifällig mit
dem Kopfe nickte; und als er sich vom Mohren den Arm
ritzen ließ und mit dem Ausruf : „Mörder ! Mörder!
Besetzt die Wege , — riegelt die Pforten zu !" abstürzte,
kam es zum Ausbruch.

Jetzt wurde nicht allein vom Parterre aus , sondern
auch vom ersten nud zweiten Range lebhaft applaudiert,
während an den verschiedensten Stellen das Zischen die
Bravos zu übertäuben suchte.

Leonore und Rosa traten rasch auf , konnten aber nicht
zu Worte kommen und zogen sich bestürzt zurück. Darüber
wurde gelacht, und jetzt ertönte der erste Pfiff , mit dem
Herr Walter selber das Zeichen gab und der an verschier enen
Seiten ein Echo fand . . . * . ,

„Da haben wir 's, " stöhnte Krüger und sank in den
Stuhl zurück; „oh dieser Strohwisch!

Aber die Opposition war stärker, als die Pfeifer
vermutet hatten Im Parterre wurde eine Bewegung
bemerkbar , und nach verschiedenen Richtungen hm drängten
sich Menschen, während Parket und erster Rang plötzlich
fest cmschlossen schien, ihren mit Recht gespendeten Bei¬
fall nicht übertäuben zu lassen.

Rebe heraus !" tönte es aus einmal an verschiedenen
Stellen und ein gellendes Pfeifen antwortete , - das
war Strohwisch selber.

(Fortsetzung folgt .)



MtWmd.
Berlin , 12. März.

— Deutscher Reichstag . (Eigener Bericht.)
Um der langsam , wie ein versiegendes Bächlein dahin
fließenden Etatsdebatte eine kurze Erholungspause zu
geben — den Glauben , die Etats noch vordem  1 . Apnl
unter Dach bringen zu können , haben inzwischen auch
die größten Optimisten unter den Volksvertretern fahren
laffen ! — wurden heute vor der Weiterberatung des
Kolonialetats , einige kleinere Gesetzentwürfe erledigt.
Sie betrafen die Bürgschaften des Reiches zur Förderung
des Baues von Kleinwohnung n für Reichs- und Militar-
bedicnstete, das Postscheckgesetz, Wechsel und scheckrecht¬
liche Handlungen im Ausland und das Lustverkehrs-
gesetz. Am bemerkenswertesten war hierbei der fort¬
währende Szenenwechsel, oder besser : Personenwechsel
auf der Regierungsestrade . Zuerst erschien der Direktor
im Reichsamt des Innern , Lewald , mit einigen höheren
Reqierunqsbeamien , um das Kleinwohnungsgesetz zu
vertreten , ihm folgte der Post -Staatssekretär K r a e t k e,
um das Postscheckgesetz in dritter Lesung verabschieden zu
helfen - diesem folgte wieder der Staatskekretär des
Reichsjustizamts . Dr . Lisco , bis beim Lustverkehrsgesetz
Direktor Lewald wieder den ersten Platz am Regierungs-
ttsch einnahm . Bei keiner dieser Gesetze kam es zu einer
nennenswerten Debatte . Bei dem Kleinwohnungsgesetz
waren die Redner aller Parteien darin einer Meinung,
daß der von der Regierung für diesen Zweck ausgewor¬
fene Betrag von 26^Millionen Mark bei weitem nicht
ausreicht , sondern daß diese Summe nur als eine Ab¬
schlagszahlung anznseben sei. Dem sozialdemokratischen
Abgeordneten Dr . Südekum  gab der Postscheckgesetz-
entwurs Veranlassung , die Mängel im Depositenwesen
bloßzulegen . Die von diesem Redner vorgetragenen
volkswirtschaftlichen Anschauungen erregten den Wieder¬
spruch der bürgerlichen Parteien , dem der uationallrberals
Abgeordnete Beck - Heidelberg , der Fortschrittler G o t -
Hein  und der Zentcumsabgeordnete Nacken Ausdruck
geben. Das Haus nahm mit dem Gesetz auch einen
Antrag des Abgeordneten Beck an , wonach das neue
Scheckgesetz am 1. Juli d. Js . in Kraft treten soll. Die
Beratung des Luftverkehrsgesetzes leitetete Ministerial¬
direktor Lewald  mit einer poetisch gefärbten Rede em,
was sich von dieser Stelle aus etwas eigenartig aus¬
nahm , weil man sonst von der Regierung nur sachliche,
ernste, wohl bewogene Worte zu hören bekommt . Die
folgenden Diskussionsredner gaben auch fast alle ihrer
Anerkennung über diese sckwungvolle Einleitungsrede
Ausdruck . Ihre Reden bewegten sich jedoch nicht in den
gleichen dichterischen Höhen , obwohl auch sie sich meist
in den Lüften aufhielten , denn es handelte sich ja um
die Regelung des Luftverkehrs I Es wurden von den
verschiedenen Rednern eine Reihe von Bedenken geltend
gemacht und Verbesserungen vorgeschlagen, die m der
Kommission , an die die Vorlage schließlich verwiesen
wurde , nun zunächst näher geprüft werden müssen. Die
Debatte hatte sich so weit ausgedehnt , daß man heute
den Kolonialetat nicht mehr vornehmen konnte . Da
morgen die Duellinterpellation des Zentrums zur Be¬
ratung kommt und Sonnabend und Montag sitzungs¬
frei bleiben sollen, wird die Etatsberatung erst am
Dienstag oder Mittwoch nächster Woche wieder ausge¬
nommen werden können . t r . „ _

— Wie die „Frkf . Ztg ." aus industriellen Kreisen
hört , ist in Rußland in den nächsten Tagen em Mas
zu erwarten , der die Herabsetzung des Zolles für 250000
Tonnen deutsches Roheisen von 80 Mk. auf 40 Mk. an¬
ordnet . Von dem Quantum würden 50000 Tonnen die
oberschlesischen. 100000 die rheinisch-westfälischen und den
Rest andere deutsche Hütten liefern . ,

— Der Staatssekretär Krätke sagte kürzlich im Reichs¬
tage bei der Beratnng des Pvstetats zu, daß der Brief¬
telegrammverkehr , der sich bisher auf 28 Orte beschrankte,
auf weitere 33 Orte ausgedehnt werden solle, und daß
dann auch die Annahme der Brieftelegramme schon von
5 Uhr nachmittags an erfolgen solle. Diese Neuerung

wird mit dem 1. April eintreten . Zu den 33 neuen
Orten gehören : Beuthen (Oberschlesien). Bochum . Bremer¬
haven , Cannstatt , Cottbus , Duisburg -Meiderich, Eisenach.
Elbing , Gelsenkirchen, Gleiwitz, Graudenz , Hagen i . W .,
Hamm i. W .. Halberstadt . Heidelberg . Heilbronn a . N .,
Hildesheim , Hof a . d. S ., Iserlohn , Minden r. W .,
Mülheim (Ruhr ). Oberhausen (Rhein !.), Offenbach a . M .,
Paderborn , Pforzheim , Remscheid, Rheydt , Solingen,
Siegen , Ulm a. d. D ., Wilhelmshaven , Worms und

Zittaii . Abschied des Statthalters Grafen Wedel
und de? Frau Gräfin werden in Straßburg große Kund-
aebunaen vorbereitet , die aller Well zeigen sollen, datz
der Statthalter durch seine Tätigkeit zum Wohle der
Reichslande sich die Dankbarkeit der gesamten Bevölke¬
rung Elsaß -Lothringens erworben habe . 2900 Vereine
mit über 300 000 Mitgliedern haben die Teilnahme an
der Huldigung , die in einem Fackelzug und der Über¬
reichung einer Adresse bestehen soll, zugesagt.

— „Frankreich und die russischen Rüstungen , uber-
schreibt die „Köln . Ztg ." einen mehrere Spalten füllenden
Artikel , worin an Äußerungen französischer Minister und
Politiker erinnert wird , wie : Der Zweibund gestattet me
weitesten Pläne , zu ihrer Durchführung bedarf es jedoch
der Geduld und der Folgerichtigkeit . Sem Recht zu
fordern , muß Frankreich an dem Tage bereit sein, an
dem eine fürchterlich verwickelte Interessengemeinschaft
verschieden gebildete Mächtegruppen gegenüberstellen kann.
Frankreich ist zum Schiedsrichter der großen Ausein¬
andersetzung zwischen dem germanischen und dem slaw^
schen Reiche berufen . An der Donau wiro Frankreich
den Rhein zurückgewinnen . Ähnliche Aussprüche gibt es
noch viele Und wenn auch die Mehrheit des französi¬
schen Volkes den Frieden will , so muß sich doch die
Wachsamkeit aller vereinen , die in Frankreich , Rußland
und Deutschland es ernst und ehrlich um die Volker¬
scharen meinen . „ f ,,

— ® arm ftabt , 11. März . Uber dre Besoldungs-
Vorlage wurde heute abend zwischen den Ausschüssen
der beiden Kammern der Landstände und der Regierung
eine völlige Einigung erzielt . Die Einigung erfolgte auf
Grund folgender Gehaltsskala für die Volksschullehrer.
1. Klasse 1450 M .. 2. Klasse 1550 M .. 3. Klasse 1750
Mark , 4. Klasse 1900 M ., 5. Klasse 2 iOO M ., 6. Klasse
2300 M ., 7 Klasse 2500 M ., 8 . Klasse 2800 Mark,
9. Klasse 3000 M .. 10. Klasse 3300 M . und 11. Klasse
3600 Mark.

Hinsicht aus die Dringlichkeit der Besserung der saM . Qnü
Zustände in der Armee durch Bekämpfung des
lismus und Tuberkulose , durch Änderungen M
alten Kasernen und durch die Benutzung aller:Jf 0>n
Truppen für Ernährung und Bekleidung zur VersU
gestellten finanziellen Mittel . Benazet spricht Plcitm
von der Ausbildung der Truppen und hält es sUstZ niöa
wendig , mehr für Exerzierplätze, Schießstände w™
bildungslager und für besondere Übungslager ,
Genietruppen und für die Fußartillerie zu tum istej
Bericht fordert eine rasche Bewilligung des Besch' 1^
gungs - und Ausbesserungsprogramms für das
material , das gegenwärtig der Kammer vorliege , fl
man , so sagt Benazet , die 400 Millionen Francs

Muiii.
Krankreich.

— Paris . 12 . März . Der Bericht des Deputierten
Benazet über das Kriegsbudget wurde gestern in der
Kammer verteilt . Es wird darin dargelegt , wie dre
militärische Anstrengung Deutschlands , durch welche die
deutsche Armee um 153000 Mann vermehrt worden sei,
Frankreich zur Annahme des Dreijahresgesetz bestimmt
habe . Das Gesetz bringe die Zahl der Bewaffneten rm
Mutterland auf 700000 , dazu kämen 48000 französischer
Truppen aus Algerien und Tunis . Dies ergebe die Ge¬
samtzahl von 748000 Mann , die Hilfsdienste nicht ein¬
begriffen . Benazet setzt weiter auseinander , daß das
Dreijahrsgesetz eine bessere Verteilung dex Truppen und
die Schaffung eines 21. Armeekorps zur Folge hatte,
die es gestatte, über 5 Armeekorps zu verfügen , die im¬
stande seien, unverzüglich an den Operationen zur Deck¬
ung der Grenze teilzunehmen . Der Berichterstatter stellt
jedoch fest, daß das Gesetz vom 7. August 1913 genau
gesprochen nicht eine Erwiderung auf die mehr und mehr
entwickelten Rüstungen sei, es sei eine einfache Vorsichts¬
maßnahme gegen Gefahr die umio drohender .ei, als
das an den Toren Frankreichs geschmiedete KnegSivcrk-
zeug mit unbestreitbarer Offcnsivkraft ansgestattet sei.
Der Berichterstatter legt ferner die Notwendigkeit dar,
den bestmöglichen Nutzen aus dem Dreijahrgeietz zu er¬
zielen und zwar besonders durch die vollkommene Aus¬
nutzung des Menschenmaterials . Benazet besteht in dieser

Lieselotte.
Roman von Fritz Gantzer.

(34. Fortsetzung .)
„Ich habe einen Kostenanschlag ausgestellt," schloß Kallen-

burg nach geraumer Zeit , „und als erforderliche Summe zur
Verwirklichung meiner Pläne rund 400000 Mark berechnet.
Wollen Sie , bitte, Einsicht nehmen ?"

Er breitete Kostenanschläge und Zeichnungen vor Heinz
«ns , erklärte an der Hand derselben dieses und jenes noch
einmal und gab auf alle Fragen erschöpfende Auskunft.

Heinz schob endlich alle Bogen zusammen und sagte:
„Ich bin vollkommen orientiert und gebe meine endgültige Zu¬
stimmung . Ein Teil des nötigen Kapitals steht dank des bis¬
herigen guten Geschäftsganges zu unserer sofortigen Verfügung,
den Rest wollen wir amortisieren . Da wir zu einem Ent¬
schlüsse gekommen sind, wäre es töricht , mit der Ausführung
zu zögern. Ich meine, wir nehmen die Sache jetzt gleich im
März in Angriff ."

„Werden Sie auch dasKapital sofort flüssig machen können?"
fragte der Direktor mit einem lauernden Blick, der Heinz ent¬
ging . „Ich meine, ist es nicht fest angelegt ? Denn wir
brauchen sofort größere Summen , wenn wir so verfahren
wollen , wie ich vorgeschlagen hatte ."

„Keine Sorge , lieber Katlenburg , das Geld bekommen
wir sofort . Ich will gleich niorgen nach Berlin reisen, mein
Guthaben bei Effendörfer & Schuck abheben und vielleicht eine
ebenso große Summe hinzuleihen . Dann stehen vorläufig
100000 Mark zu unserer Verfügung ."

Kallenburg nickte befriedigt.
Eine halbe Stunde später schieden Heinz und sein Direktor

im besten Einvernehmen . —
Heinz erledigte seine Geschäfte in Berlin früher , als er ge-

Slaubt hatte. Er konnte daher seinen anfänglich vorgesehenenlufenthalt von drei Tagen abkürzen, und schon am Nachmittage
des zweiten zurückkehren. Von Frankfurt aus wollte er tele¬
graphisch einen Wagen nach Jeßnitz erbitten . Da aber der
Zug mit einer bedeutenden Verspätung einlief, vergaß er in
der Eile seines llmsteigens seinen Vorsatz. Unerwartet traf

unsere Nachtragssorderungen im Jahre 1913 in Rech

;trc
>iä

zieht, und wenn man in den deutschen Budgets
nichtproduktiven Ausgaben für Gewehre , Feldge
und Festungen an der russischen Grenze abzreht. st
der Mehrbetrag der außerordentlichen Ausgaben D- -
lands über die außerordentlichen Ausgaben Mn " "Aa
in den letzten zehn Jahren auf 1100 Millionen
geschätzt werden . Der Berichterstatter schloß: Wir w". sich
einen Gesamtplan '.haben , den wir ohne Schwache Mw
Aufrechterhaltung des Friedens und uni Herr w JJ
Geschickes zu bleiben verfolgen.

* Italien . w
Turin,  12 . März . König Viktor Emanucl f ^

bereits am 22. März in Venedig eintreffen , um dori , ^
Kaiser Wilhelm zusammenzukommen . Der Kaffer ^
am 24. März dort eintreffen . Vor seiner Well^
nach Korfu wird er dort einige Tage verbringen . bem

Amerika . , Rnh
- R e w - Y o r k . 12. März . Nach einem Telegrst jie  -

des „Exchange Telegraph " hat der KrstgSmmistst fcSfQ
Vereinigten Staaten beschlossen, die Truppen an^ and.
mexikanischen Grenze zu vcrstäiken . Eine Division >gtQ{
fcmterie hat infolgedessen Befehl erhalten sich nach^ h,^
zu begeben. M

Ski*« mi im » «. E;
Durazzo,  12 . März . Der König von ^Alb̂ Cch

Sieb
’©at

hat folgende Proklamation erlassen: Albanesen ! - „
Augenblick, wo wir den Thron besteigen, erwarten , OSef,
daß Ihr Euch alle um Euren König schart und in*

)Q§

daß Ihr Euch aue um ^ uren nvncg iiyuu. mw - , (jF - U)
an der Erfüllung unserer nationalen Bestrebungen P , wes
. . Heute tritt das freie, unabhängige iAlbanesen ! Heure irnr vus uuuuyuuy .y*.
in einen neuen Abschnitt seiner Geschichte em.
schick des Vaterlandes ist von nun an den Han.̂ Mn
Königs , der Weisheit der Regierung und der Tuch <'er
de? Vaterlandsfreunde anvertraut . ^ Der ^Weg. f QZi¬
nns liegt , ist lang und voll Hindernissen , abest̂ hies
Hindernis ist unüberwindlich für ein Volk mrt
reichen Überlieferungen und einer altehrrvurdige » jf
schichte, und für ein Volk, das wie Ihr den rnE
Willen har . zu arbeiten und fvrtzuschreiten. Unsere
und diesenige unserer Nachfolger wird es nnrne ^

- - ' ■ - Nation mit allenauf das Wohlergehen der Station mu ciueu -nj
Kräften bedacht zu sein Von diesen Gefühlen ^ ^
haben wir aus Euren Händen die albanische Kro> |
genommen . Wilhelm I.

Males.
H>ot
i,@j

gjlfltf Ueti
DonnßE h"

Weilburg,

(*) In der Nacht vom Mittwoch auf t i
ging bei klarem Himmel eine Mondfinsternis o .z
Der Umstand , daß dieselbe in die frühesten 4" 4
stunden siel, brachte es mft sich, daß der Borg ^
wenig Beachtung gefunden hat . Von dem

>te(
'en'

Naturerscheinungen sonst untrennbar verbundenen °
rühr der Gemüter " war bei dem immerhin lf lte  fJ ba„
eignis nichts zu spüren . Nur in vereinten Qf
bildete es gestern das Gespräch auf der Stratz -^ ,

wurde an der Landtorecks "W
zwei Bekannte : „Nun , haben^

solches Gespräch
Dort trafen sich

er daher mit eineni Jeßnitzer Mietsfuhrwerk am späten Nach-
mittaa in Lindeneck ein. ..

Er wollte Sydonie zuerst guten Tag sagen und spater
nach der Grube hinansfahren . Da er seine Frau nirgends
fand , erkundigte er sich bei dem Dienstpersonal nach ihr . Man
konnte ihm nur sagen, daß die gnädige Frau bereits vor einer
Stunde weggefahren sei, ohne anzugeben wohin.

Er vermutete einen Besuch auf einem der Nachbarguter,
da der Märzabend schöii war , beschloß er, zu Fuß nach der
Grube hinauszugehen.

In der matten Dämmerung laugte er dort an . Er
hatte einen kleinen Umweg gemacht und kam von der ent¬
gegengesetzten Seite . Als er den Bück auf den nach Lindeneck
führenden Fahrweg gewann , glaubte er zunächst an eine
Täuschung der Sinne . . .

Das war ja doch unmöglich, was er.
Aber nein ! Dort schritt Sydonie an der Ŝeite Kallenburgs

unter den leise knospenden Birken dahin . Sie schienen beide
in ein angelegentliches Gespräch vertieft. Er sah, wie^ der
Direktor auf Sydonie einsprach und diese manchmal znstim-
mend nickte. Ein Stück vor ihnen fuhr der leere Wagm.

Eben wandte sich der Kutscher um und hielt . Sydonie
mußte wohl gerufen haben . Sie reichte ihrem Begleiter die
Hand , die er lange in der seinen behielt, immer noch sprechend.

Heinz wußte nicht, was er davon denken sollte. Er empfand
nur , wie ein wunderlich heißes Gefühl in ihm hochquoll und
wie vergessene und überwundene , schon ein halbes Jahr zurück¬
liegende Vermutungen aus allen Ecken hervorschossen wie Pilze
nach einem warmen Herbstregen, lieber seine Stirn fuhr eine
brennende Glut , und die Kehle erschien ihin wie zugeschnnrt.
Er schritt schneller aus . und als er nicht mehr weit von
ihnen entfernt war , räusperte er sich.

Die ganz in ihre Unterhaltung Versunkenen fuhren herum
und sahen ihn. Er glaubte ein heftiges Erschrecken in ihren
Zügen zu lesen, bedachte aber gleich darauf , daß er sich wohl
getäuscht haben müsse ; denn Sydonie eilte ihn, schon ent¬
gegen. Sie tat so harmlos naiv , so freudig überrascht, daß
er ' alle Bedenken von sich wies . Auch in Kallenburgs Züge
trat ein liebciiswürdiges Lächeln. ~

„Das isr aber nett , Heinz, diese Ueberraschnng, " rief Sydonie

und renyle Ihm die Hand . „Ich glaubte dich noch l"
und nun kommst du so unerwartet ." -t fi

Heinz hielt ihre Hand fest und sah ihr prüfend,
ernsten Blicke in das Gesicht. Sie zuckte mit keiner
und sah ihm lachend in die Augen

d

Er atinete beruhigt auf ûnd gab die Hand stell ^
Nein , so sah

Wegen ertappte.
kein Mensch aus , den man

tappte.
Ehe er dazu kam, auf ihre Worte zu erwidern

etbj
Ittq

§nt
-rv,
kllp

schon weiter. { td
„Und wie gut, daß du mich suchst, Heinz, du

doch, nicht wahr ? Sehen Sie , Herr Direktor,
sich diesem zu, „was die Sehnsucht nicht tut , ivenu
Tage getrennt war ." .

Heinz gefiel der Ton nicht. Da ihn Sydom
wohnlich anschlug, wenn Kallenburg zugegen war , Ysi
ein leichtes Stirnrunzeln und ein inneres ünbehage ' ^ '
stets empfand , wenn Sydonie eine zwischen ihnen
Zärtlichkeit andere glauben machen wollte . , jil* ,.U(

Er reichte dem jetzt auch hcrzntretenden Direlro ^
und vernahm dann wieder Sydoniens Nedestroni- st „

„Du kannst nun gleich ein Wort des Dank --' ^ ,
Kallenburg ausrichten , Heinz. Ich tat es R on %
deshalb fuhr ich überhaupt nach der Grube hi" '
dir , in der vergangenen Nacht beabsichtigte
.chrank im Bureau zu plündern , und hatte es
auf die am Tage vorher eingelaufenen Geldstn M
gesehen. Durch das umsichtige, energische Ei»» F

®0[
Id»

gesehen. L>urch oas um,ia )iige, energgcgc „
Herrn Direktors wurde der Einbruch aber eutvca
eitelt.■ . »rl 1

Das Erzählte klang so wahr, ^ daß Heinz
sprachblick zauderte , es zu glauben . Schon

Dankes und bat um Einzelheiten.
Kallenburg berichtete mit der Miene eines - Kl

keinen Dank begehrt, weil er seine Pflicht getan ha-
sachlich und kurz über die Vorgänge-

(Fortsetzung folgt .)
- - - ;—

Weißt du , -welcher im Leben sein eigener " ^
Ter ist cs , der wie ein Feind wacker sich si'"
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J Qn?tt2+5têni§  gesehen?" fragte der eine. „Gewiß,"
Nack, andere , „ich kam gerade vom Stammtisch^ HQrR& r uuue « , „ luj luui ytuuue umu üiuuimu |uj

3 DniT ? au fe' da gings los . Erst war der Mond so schön
- !>c ,u. dann tnr». ", rtiv*.— r „ >x4f„ r „L

°nschmut
L °ttet der erste!

iz^
. - war er auf einmal weg , radikal
schmutziger Fleck war noch am Himmel !"

C? einmal

^ BnFi^ if ' c .^ er den schmutzigen Fleck auf dem Mond
. ch diesmal nicht gemacht , ich kann 's beschwören !"

. .. . „sollten Sie dabei
schön voll gewesen sein ? "

weg , nur
„Mensch,"

nicht auch wieder
„Das ist schon

int p:n ^ t i c ui . u ’ui lummruutu wiuuiuucuv
^/Selr ^ ^ o^ gisches Thema in Aussicht genommen . Lehrer
^ land/ rratrb . dämlich über die alten Flußläufe Deutscb-

sprechen. Gäste sind wie immer willkommen.

F Mmnziell».
okls ^ur b u r g , 10 . März . (Schwurgericht .) Wegen
eä 20 itt̂ !̂ s!? ^^hiltten sich heute zu verantworten : 1. der
Mi Dachdcckergeselle Gustav Hehler  und 2 . der

oi! verheiratete Sandformer August Weil,  beide
A# Rrf. 4" e i I m ii n ft e r . Die beiden Angeklagten befanden

- in Abend des 13 . November v . Js . in dem Gast-
bei Möttau und zechten . Hehler hielt-eHaus Einham

^ebp^T-Vi, ' teJ' - da dieser kein Geld hatte . An einem
Lll? eJ a6 der 37jährige Bergmann Karl Heinrich

^zgeben Mtenkuch
^t snit ober ablehnte . Gath bezahlte seine Zeche

en Dieser ^ sollte auch einen aus-
aber ableh

»anzigmarks
„Da kan

erließ alleir
dew ^ n sich auch die deiden Angeklagten und gingen

-M,d n stach ; kurz vor Mötrau holten sie ihn ein
st . sie ij-r11*1 gingen die drei zusammen durch Möttau . Als
er dem Ort , auf der Straße nach Altenkirchen

m

. « WS ? ” Zwanzigmarkstück. Hehler, der dieses 'sah,
s ^ hat « "5,ooch : „Da kann man sehen , wer noch Geld

entski-»p olh verließ allein die Wirtschaft . Kurz daraufk. ntCtl flffl rtltrfi StA SrttbrtM Qfn frrrrf avi  imX rrt»?/■*

- Qtibet„en' bstckte einer den Gath am rechten und der
’ "^ !soken Arm und schon lagen sie im Chaussee-
E hied ' ...während Hehler dem Gath beide Hände fest-^stlt " " " ——v - v — — '- I*

Norton . rhrn Weil in die Tasche und nahrn ihm das
es fl ' wsNstie. Als Gath dasselbe verlangte , erhielt er
Erab ^ Zurück mit dem Bemerken , es habe ja im

hatten r ^ egen . Es fehlten etwa 10  Mark , den Rest
Schuld; . belassen . Die Geschworenen bejahten die

M Das unter Zubilligung mildernder Umstände,
is ^ efäfl»^ .u lautete gegen Hehler auf 1 Jahr 3 Monate
Wj  fü* unn &<; r uuter  Anrechnung von 3 Monaten Unter:

®tfäii5njg ^ . - dagegen erhält 1 Jahr 5 Monate
«I

h^ t
* stnd wird sofort in Haft genommen

wb ur g , 11 . März . (Schwurgericht .) In der
0011 statte sich der MaschinistSteph . Staneck

W, %r ^ Ahausen wegen Brandstiftung ru npranlwatter,
geklagte wurde freigesprochen.

l»> jtofioJ li * v tt . März . *
^AonMi ^ ^ ustalt ist mitsliî onstalt Luckni, in

Borsteher Meyer von der
^ r. _ . - ,. 1. April zum Direktor der
ijUm al ™“ Luckau in Biandenburg befördert worden.

Ä Berich tẑ ^ lger für Diez ist Inspektor Köhler aus

'• ^Qtlbnl ; kfurt , 11Ä
W]
m*

j Wl gu. iuu  iütuit \s/eiu | uu |e ueuumu
^ I’®’ttinifrf1ar ;, weil er dem Hopf gegenüber den Ausdruck

fâ uifrei r gebraucht hatte , im Wiederautnahmever-
dxn. g l̂prochen und die Staatskasse zur Rückzahlung

5et Uttej[j. ^ stenbahnsekretär Pajunk entstandenen Kosten

* i « *- *• , ii . März . Die Strafkammer des
dhttar «? . Frankfurt hat jetzt auch den Eisenbahn-

^ 8en ajp?VstE aus Niederhöchstadt , der im Jahre 1907
^kvgjst ^ sdigung des kürzlich zum Tode verurteilten

fl. ^ orl Hopf zu 150 Mark Geldstrafe verurteilt

s. «Wilkes.
^ 'p ^ 8ep tne 8 e n , 11 . März . Der Kreisauschuß des Kreises

^ Aau bw hiesige Handelskammer haben sich für
* 14 er n euen Westerwaldbahn Burbach -Rennerodh»

bsen autzn ^8  bei Lippe über Hof nach Fehl -Ritzen-

^ hg

Si-

J  ^ nte ' ber er gedient hatte . Neben an
Dl. « i Ut1 Qcn hatte Bonnemann der 6 Kompagnie

tflODurig^ unbemittelte Soldaten g ŝtistet . Zur Be¬
el^ Und £){S^ tt  bie  ganze 6 . Kompagnie mit Haupt-
Ullt- '̂ ^ eter .erschienen , außerdem ein Offizier

+ -uegiments und die Regimentskapelle.
kyÄ° 8nie drpi V Sarg . Am Grabe gab die

^ e einiao -> Ehrensalven ab . worauf die Reqiments-
Trauerckioröli . Uiore -'

;cst
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0
i e(

$

;i(^

,li1
ty
!l>
i*
*/
k t

^ (iiif cj1prin fL 10- März . Mit außergewöhnlich großen
in 9n +̂ 8Ten  wurde der Rentner Franz Bonne-

j. . e dpfl cv„,£ ne ff eri  Zu Grabe getragen . Bonnemanu
tvâ giwen ^ A 1870/71 als Angehöriger des Jnfan-

^hrtp stst Nr . 16 (Hacketauerl mitaenmäit . Er be^
l
b

beril  st ? ster. 16 (Hacketauer) mitgemacht . Er be-
\y  groß « m Morent gegenüber bis an sein Lebens-

b. Koni>>̂ bst0glichkeit, insbesondere zeigte er solche

tz « ,? ,/ - ! . »
rerchoräle spielte.

1t . Märr Wie derIst bp't Nlstrz . , ,
. o^u Oldoway -Ausgrabungen des Geo-E ^ '^^lliontnr Oldoway -Än

S »>>di« t5 » !ch-O ta,rik „ , i ., i

„Lokal -Anzeiger"

. _ _ _ der Universität im
p>or̂ 0dig "enst̂ N ' Sstafrika ein fossiles Menschenskelett,
En . I1en in Tuffstein eingebettet , gefunden
Dn »- Ist länn ^ ^^ oornien , zugleich mit Resten von

' Funn ousgestorben sind , verrät , daß es sich
“f ict  Dilu » i!» z-il Hand « .

d « - .>4 »r'ü»
gestern ^ örz . Im Reichsamt des Innern

Arztesch"g^ ^ ^ ndlungen zwischen den Ber¬gen
en

und den Krankenkassen statt . D ê
. aren notwendig geworden , weil sich

dstdxfl die rjnv, bte  ch. Breslau, Elbing und Stetlrn,
Dem 'dezrr , „ auswärts heiangezogenenÄrzte adzu-
hilse _ein ^ ^tnen . Uber den Vorschlag derRe-
stziest̂ gründen ^ °l ° Abfindüngsamt ' für die Not-cen rk u°Cn v-y-v c « y|uu)uuysuim |uv

bptQv et ©ife verhältnismäßig eine Einigung
jNsflflô gstn H Amtes wird Leipzig seiiu Von

^ern ^ Usscĥ ^ anden wird ein ' "
^ vL der -^ rd -n.

noch zu wählender
der sich mit den

DÄbrechû wIhelfer befassen̂wird. Sodann wurde
^chrverd^ ĝ .sr von den Ärzten neuerdings erhobs-

Nngetreten . Dabei kam es wiederholt

zu scharfen Auseinandersetzungen . Schließlich erklärten
sich die Vertreter der Kassen bereit , die Bestimmungen
des § 11 der Abmachungen vom 23 . Dezember v . Js.
einzuhalten , und so einer Verzögerung der Vertrags¬
beschlüsse bei einzelnen Kassen zwischen Ärzten und Kassen
entgegenzutreten . In Breslau fanden bereits am Freitag
unter den Kassenvertretern neue Verhandlungen statt , um
die Kassen zu einem Fricdensschluß mit den Ärzten zu
bewegen.

* London,  11 . März . Eine Suffragette rrnternahm
ein sinnloses Attentat in der Nationalgalerie . Sie zer¬
hackte mit einem Beil das berühmte Gemälde von
Velasquez : „Die Venus mit dem Spiegel, " das sich seit
1906 im Besitz der National - Galerie befindet . Der
Schaden beläuft sich auf annähernd 1 Million Mark.
Es gelang den Wärtern , die fliehende Megäre festzu¬
nehmen . Der Schaden ist reparierbar . — Alle öffent¬
lichen Gemäldesammlungen in London und in den könig¬
lichen Schlössern in Kengsington , Windsor , Kew , Hampton-
Court und Edinburg sind infolge des Attentats auf die
Venus von Velasquez für das Publikum geschloffen wor¬
den . Das Britische Museum und das South Kensington-
Museurn blieben vorderhand noch geöffnet . Die Trustees
der National -Galerie haben noch keine Sitzung wegen
des der Venus zugefügtcn Schadens abgehalten , und es
wird noch einige Tage unbestimmt bleiben , was über
das Bild verfügt werden soll . Es unterliegt jedoch keinem
Zweifel , daß die Restauration schleunigst vorgenommen
wird . Man hofft , den Schaden ohne allzugroßen Nach¬
teil für die Wirkung des Gemäldes ausbeffern zu können.
Im Publikum hat die neueste Tat die Stimmung gegen
die Suffragetten wesentlich verschärft.

*Konstantinopel,  11 . März . Das Kriegs-
Ministerium veröffentlicht folgende Note : „Einige aus¬
wärtige Zeitungen bringen falsche und übertriebene Nach¬
richten über des Erlebnis der Töchter des Generals Li-
man . Die amtliche Untersuchung stellte fest, daß es sich
um gewöhnlichen Diebstahl handelt . Als die beiden
Töchter Limans in Begleitung des Oberstleutnants Per-
rinet von Thauvenay am 27 . Februar bei Baikos spa¬
zieren gingen , wurden sie von drei Arbeitern einer Mili¬
tärstiefelfabrik , die sich als Polizeibeamte ausgaben,
aufgefordert , stehen zu bleiben . Der Oberstleutnant , der
kein Türkisch verstand , glaubte , daß man sie im Verdacht
habe , von den Befestigungen am Bosporus Aufnahmen
machen zu wollen . Er war eben im Begriffe , den Ar¬
beitern die Handtaschen der Damen und den Inhalt
seiner Taschen zu zeigen , als die Arbeiter die Porte-
monaies an sich rissen und flüchteten . Sie wurden so¬
gleich verfolgt und festgenominen . Natürlich werden sie
für ihr Vergehen entsprechend bestraft werden.

MNnHn.
Marburg, 11 . März . Die Ohm ist mit ihren

beiden Zuflüssen Klein und Wohra über die Ufer ge¬
treten . Bei Kirchhain sind weite Strecken des Ohmtales
überflutet .-

Koblenz,  12 . Mürz . Der Rhein ist seit gestern
nacht , nachdem er die Höhe von 6,19 erreicht hatte , end¬
lich zurückgegangen . In den Kellern , an Anlagen , Wiesen
und Gärten hat das Wasser großen Schaden angerichtet.
Da die Hafenplätze in Oberlahnstein , Neuwied , Ander¬
nach überschwemmt sind , laden die Güterschiffe zum Teil
hier aus , was allerdings auch mit einigen Schwierig¬
keiten verbunden ist , da das Wasser ebenfalls noch auf
den Werften steht . Die Mosel fällt . Heute regnet es
wieder.

Mainz, 12. März . Der Rhein stieg bei Mainz
weiter von 3,91 auf 4,01 Meter , der Main bei Kostheim
von 3,87 auf 3,94 Meter.

Bonn,  12 . März . Wegen Hochwasser mußte der
Trajektbetrieb Bonn -Beuel um 10 Uhr heute eingestellt
werden . Er ist auf unbestimmte Zeit unterbrochen.

Köln,  12 . März . Schwere Schneestürme wüten
zur Zeit im Rheintal und in der Eifel . Im Sauerland
ist das Thermometer mehrere Grade unter Null gesunken.
Der Rhein beginnt langsam zu fallen.

Düsseldorf, 12 . Mürz . Der Rhein ist seit gestern
weiter gestiegen , allerdings geringer als in den letzten
Tagen . " Der Düsseldorfer Pegel zeigte heute einen Stand
von 6 .30 Meter . Die Schiffahrt ist durch das Hochwasser
nicht unbeträchtlich behindert . Die kleineren Schiffe
kommen gegen die starke Strömung nicht mehr an und
die großen Raddampfer müssen mit vermindertem An¬
hang fahren . Am Niederrhein fällt unanfhörlich Schnee
und Regen . Man rechnet in Schiffahrtskreisen noch mit
weiterem Steigen des Wassers.

Duisburg, 12. März . Das zunehmende Hoch¬
wasser bewirkt starke Betrieb - störuugen . Ein Sägewerk
mußte den Betrieb einstellen . Die Phönix -Gesellschaft
und die Rheinischen Stahlwerke können zu Wasser keine
Erztransporte empfangen . Aus sämtlichen Magazinen
hört die Kohlenverladung auf.

Eisenach,  11 . März . Das Hochwasser der Werra
überflutet jetzt das Talgelände und die Verkehrsstraßcn
und erreichte bei Warlha einen Eisenbahndamm.

LMWrt.
Paris,  12 . März . Aus Luneville wird gemeldet:

Ein Flugzeug , das von Osten zu kommen schien und
dessen Nationalität unbekannt ist , stürzte während eures
Schneestu -mes in der Nähe deS Forts Manonviller ober¬
halb des Waldes von Mondon ab und verschwand . Die
von den militärischen und Zivilbehörden angestellten
Siachforschungen blieben bisher ergebnislos.

K o n st a n t i n o p e l , 12 . März . Der Katastrophe
auf dem Fernflug Kvnstantinopel -Kairo folgt eure nicht
minder tragische zweite auf dem Fuß . Die Flreger
Nurri und Jsmael Hakki hatten , nachdem sie rn der
Vorwoche Konstantinopel verlassen hatten , vorgestern
^aiia erreicht . Dort unternahmen sie in mäßiger tzvye
Flüge um die Stadt . , Plötzlich stürzte der Flugapparat

ins offene Meer . Nurri konnte von Fischern , die mit
ihren Barken herbeieilten gerettet werden , Jsmael Hakki
ertrank.

Allerlei.
Eine elegante junge Iame machte einen Spazier¬

gang in die entlegeneren Teile des Parkes und erwischte
einen Jungen , der ein Nest ausnahm . „Pfui , du ab¬
scheulicher Bengel !" rief sie empört , „wie kannst du so
herzlos sein , diese Eier auszunehmen ? Denkst du denn
garnicht an die arme Mutter , wenn sie zurückkommt
und — " „Ist alles in Ordnung ! erwiderte der Bursche,
„die Vogelmutter ist schon tot !" — „Woher weißt du
denn das ? " fragte ungläubig die Dame . — „Na , ich
sehe sie ja auf Ihrem Hut !" '

Marktberichte.
gtefrttrg , 11. März . (Durchschnittspreis pro Malter .) Roter

Weizen iNaffauischel) Mk. 16.40 , weißer (fremder) Mk. 15.90 , Korn
Mk. 12.00, Gerste Mk. 9.00, Hafer Mk. 8.00 - 0.00, Kartoffeln per Ztr.
Mk. 2.20—0.00 , Erbsen Mk. 0.00, Butter per Pfd . Mk. 1.15, zwei
Ger 14 Psg.

Letzte NMkiltzteii.
Köln,  13 . März . Gestern nachmittag brach in

einer der Hauptverkehrsadern , der Straße „Unter den
fetten Hennen " , das Hauptwafferrohr , das eine Stärke
von 600 Millimetern besitzt . Sofort wurde die ganze
Umgebung unter Wasser gesetzt, zwischen dem Dom und
dem Bahnhof stand das Wasser fußhoch . Sämtliche
Keller der Umgebuilg wurden unterspült . Das Pflaster
und der Stampfasphalt der Straße wurde auf einer
Strecke von hundert Metern gehoben und geworfen,
ebenso wurden die Schienen der Straßenbahn gehoben.
Die Gefahr wurde durch Absperrung des Hauptrohres
beseitigt.

Dresden,  13 . März . Die Stadtverordneten be¬
willigten gestern mit 40 gegen 39 Stimmen die von der
Regierung geforderten Mittel zur Errichtung einer Galerie
für moderne Gemälde im Betrage von 400000 Mark.

Leipzig,  13 . März . Hier ist ein neuer Ärztekon¬
flikt wegen der Honorarforderungen entstanden . Nach
einer gütlichen Vereinbarung der allgemeinen Ortskrankasse
mit den Ärzten war seinerzeit beschlossen worden , die in
Zukunft der Kasse freiwillig beitretenden Mitglieder le¬
diglich auf das Krankengeld zu beschränken , sodaß sie,
wie alle Privatpersonen , den Ärzten den üblichen Hono¬
rarsatz selbst bezahlen müssen . Das Versicherungsamt
hat die dazu nötigen Satzungsänderungen genehmigt.
Damit ist die ärztliche Honorarfrage von neuem akut
geworden.

Berlin,  13 März . Im Palais des Kronprinzen
fand gestern abend eine Theatervorstellung statt . Richard
Alexander brachte mit seinem Ensemble den Fastnachts¬
schwank „Nach dem Opernball " von George Feydau
zur Aufführung . Nach der Vorstellung fand ein Diner
statt , an dem auch die Künstler teilnahmen . Während
des Mahles nahm auch der Kronprinz am Künstlertisch
Platz und verweilte eine halbe Stunde lang mit den
Künstlern im Gespräch . Der Kronprinz ließ den mit¬
wirkenden Damen eine mit Diamanten besetzte Brosche
mit dem Buchstaben W . und den männlichen Dar¬
stellern Manschettenknöpfe aus blauem Email , mit Bril¬
lanten besetzt, überreichen.

Berlin,  13 . März . Der Flieger Linnekogel stieg
gestern mit einem Passagier 4900 Meter hoch und hat
damit einen neuen deutschen Höhencekord geschaffen . Er
stieg um 1.32 Uhr mittags mit dem Oberleutnant zur
See Plüschow auf und schraubte sich allmählich bis zu
3000 Meter empor . Dann aber begannen die Schwierig¬
keiten . Die Kälte stieg rapide , so daß das Thermometer
schließlich 30 Grad unter Null zeigte . Bei dieser Temperatur
froren die Benzinrohre ein und am Kühler bildete sich
eine Eisschicht . Da der Motor nur mühsam arbeitete
und still zu stehen drohte , sah üch der Flieger zur Landung
gezwungen , die gut gelang.

Berlin,  13 . März . Gestern nacht kam es in der
Saarbrückenerstraße im Norden Berlins zu schweren Ex¬
zessen, in deren Verlauf die Kriminalbeamten Ludwig
und Rhein von ehren Schußwaffen Gebrauch machten
und die Kutscher Kusagk und Heith schwer verletzten.

Paris,  13 . März . In der gestrigen Kammeroer¬
sammlung über das Cadregesetz bemühte sich Kriegs¬
minister Ntoulens die von Joures aufgestellte Befürchtung
zu zerstreuen , daß die Wiedereinführung der dreijährigen
Dienstzeit eine Entwertung der Reserve zur Folge hätte.
Darauf nahm die Kammer die eirrzelnen Artikel der
Vorlage und schließlich das gesamte Gesetz mit 415 gegen
105 Stimmen an.

Paris,  13 . März . Die Bäcker , die bereits im
>rigen Jahre in den Ausstand getreten waren , wollen
neut einen Streik beginnen . Die Bäcker von Paris
rd des Scine -DepartementS verlangen den Fortfall der
achtarbeit , die Anwendung des Gesetzes über dre wöchent-
he Ruhe und eine Lohnerhöhung . Sie haben in einer
stern stattgefundenen Versammlung diese Forderungen

aller Öffentlichkeit aufgestellt und kund getan , daß sie
i Falle der Verweigerung in den Streik treten werden.

London.  13 . März . Nach Meldungen aus Melilla
rrscht an der nordafrikanischen Küste ein furchtbarer
türm , dem viele Menschenleben zuni Opfer gefallen
rd . 12 Schiffe sind gestrandet . 100  Personen konnten
rettet werden , Viele Schiffe befinden sich in Seenot.

Washington,  13 . März . Auf der Werft ^ von
ewport wurde gestern das Schlachtschiff „Tcxar : m
reust gestellt . Die „Texas " ist das -nächtigste augen-
icklich schwimmende Schlachtschiff d-r Welt . Es besitzt
> 16-Millimeter -Geschütze und 21 12 '/ 2-Mllllmeler-
rnonen , die als Miitelartillerie dienen . Die Geschwurdig-
>t beträgt 21 Seemeilen in der Stunde.



London , 13 . März . Die Regierung veröffentlicht |
folgende Zahlen über das Flottenbudget . Danach beträgt
die Gesamtsumme des Budgets 1031 Millionen Mark.
Gegen das Vorjahr bedeutet das eine Vermehrung von!
55 Millionen . Im neuen Flottenbauprogramm fmd'
vier neue Schlachtschiffe , vier leichte Kreuzer , 12 Torpedo¬
bootszerstörer und eine große Anzahl von Unterseebooten
und Hilfsschiffen vorgesehen . Sechs Millionen Mark smd
für die Entwickelung des Marineluftdienstes bestimmt . !
Der Mannschaftsbestand wird im nächsten Jahre um
5000 Offiziere und Mannschaften vermehrt wekden.

New - York.  13 . März . George Westinghouse , der
Erfinder der nach ihm benannten Eisenbahnbremse . tft|
gestern im Alter von 68 Jahren gestorben.

Oer

Jotal -Musoerkauf
<

der Firma

MMe MiWen.
Merz Soeline

Evangelische Kirche. Sonntag, den 16. Marz,
predigt vormittags 10 Uhr : Hofprediger Scheerer.
Lieder : Nr . 81 u . 78 . Kindergottesdienst . Lied : Nr . 39
der Kinderbarfe ( „ Ein Lämmlein geht " rc .) — Nach¬
mittags 2 Uhr predigt Pfarrer Möhn. — Die Amts¬
woche " hat Pofprediger Scheerer.

Katholische Kirche. Sonntag  vormittags 8 Uhr
Frühmesse ; 9 3/4 Uhr : Hochamt mit Predigt , nachmittags
6 Uhr : Fastenpredigt und Andacht.

Werttags.  Jeden morgen um 7 Uhr : Hl . Messe,
außerdem Montag und Donnerstag um 8 Uhr . Mon¬
tag Dienstag und Mittwoch ist abends 6 Uhr : Segens¬
andacht zu Ehren des hl . Josephs . Freitag abend 6 Uhr:
Fastenandacht ; Samstag  abend 6 Uhr : Salve.

wegen Erbauseinandersetzung zu erheblich herabgesetzten Preisen auch für die inzwisc^
eingetroffenen Neuheiten der Frühjahrs - und Sommersaison wird fortgeset

* «i
lich

Ganz besonders wird auf die grossen Vorräte in \

schwarzen, weissen und farbigen Kleiderstoffen(für Konfirmanden)
Costüm- u. Blusenstoffen, Tuchenu. Buckskins, Weiss- u. Leinenwaren

Bettbarchenten und Federn
in den bekannten und bewährten reellen Qualitäten für Ausstattungen hingewiesen.

Wider Wette« « .
Dienststelle Weilburg . (Landwirtschastsschnle).

Wetieratrsfichte « für Samstag , den 14 . März.
Veränderlich doch noch vielfach wolkig und noch ein¬

zelne Niederschläge . Temperatur wenig geändert.

Die deutlich sichtbaren , ausserordentlich herabgesetzten Aus-
verkaufspreise verstehen sich rein Netto gegen Barzahlung.
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IuchtmehMUk! in Mkilbmg.
Apollo - Theater Weil bürg.

Sonntag unv Montag:
ZfaeunerMut»

Hervorragende ShagöMe in 3 Akten . In der Hauptrolle
die berühmte dänische Tragödin
Asta WieBsen.

Sowie das übrige Schlagerprogramm ._

Am Dienstag , den 31 . März d . I.
Weilburg vor dem R a t h a u s e ein

findet in

ZilchtMililirkt mit PcklliimlW

Holzversteigerung.
Mittwoch den 1» . März 1914, vormittags 10 Uhr,

wird im hiesigen Gemeindewald nachstehendes Holz
versteigert:

12 Eichen -Stämme von 6,85 Festm.
4 Raummeter Eichen -Nutzknüppel,
3 Buchen -Stämme von 2,81 Festm .,
2 Nadelholz -Stämme von 3,32 Festm .,

16 Raummeter Nadelnutzholz,
4 „ Eichen -Scheit und Knüppel

169 ", Buchen „
24 „ Nadelh . „ „ „

690 Wellen.

Die Zusammenkunft ist beim Forsthaus.
Dill Hausen,  den 12 . März 1914.

Der Bürgermeister . Gerhardt.

statt auf dem Bullen und Rinder von angekörten Sim¬
mentaler Tieren und Zuchteber aufgetrieben werden.
Gemeinden und Züchter finden besonders günstige Ge-

!legenheit zum Ankauf guter Zuchttiere.
Die Bedingungen über die Zulassung zur Prämi¬

ierung können von dem Königlichen Landratsamt in
| Weilburg bezogen werden.

Der slellvertreteude Vorsitzende:
Neu.

Uchen-LtamWWeigemg.
Freitag den 2« . März d. I ., vormittags 10

|Uhr beginnend , werden im Rathaussaale  dahier
!versteigert : ^ . ,

1) aus den Distrikten „ Lichterwand " , „ L -chterkopf"
„Kaisersley " und „ Reupel " :

121  MWMiilM H.WWW1.163,27  Fl

Volksverein . !>» h°ll. N°E
fruiftf m4

4St . 25 Pf . ‘
Samstag den 14. März

abends 8 ' ,̂ Uhr im Saalbau
Vortrag

des Herrn Lehrer S e l z e r:

Die alten Flußlciufe
Deutschlands.

Hehl.

!D°

AiiK
Sonntag den 15. März

Dr . Moser.

t
ÜQ
Sie

W . Ba ü ^ |
er Brotbedarf rj

Un . eroffijiet . 84 J»
für 1914 ca . 75000 W
Freitag den 20 . März j ^
lich vergeben werdelhi 4-
Bedingungen , deren j -
vor Abgabe des

tot

erforderlich ist, ;tî .

Segeltich-
Planen und Decke«

fabriziert

8. Ml «. RMeid,
Dillkreis.

Muster und H r̂eiskiste frei.

endanturztmmer
Külvenverivaltunß. f
Anteroffiziervok!"

Weikburg. J

Ä i«l
•iM
mie

die wirksamste medizinisch^
alle Arten Hautunrei«
Hautans schlüge , wie
neu, Blütchen, rote Flecken^
echte SteckenpsQ,js

21 aus den Distrikten 30 u . 39 „ Engeweid " , 57 „ Lichter¬
köpf " , 73 „ Hörch " u . 79b „ Kreisen " :

Holzversteigerung.
!63  i«M. MMliNMZ-gbch°lz1. 21.63  Fl.

Gleichzeitig kommen zum Verkauf aus den Distrrkten
j 40 „ Engeweid " und 79b „Kreisen " :

Dienstag , den 17. März d. I ., vormittags 11
Uhr anfangend , kommt im hiesigen Gemeindewald nach¬
stehendes Holz zur Versteigerung :

Distrikt 17 „ Bneberg " :
7 Eichen -Stämme von 6,84 Festmeter

(1 Stamm 2,25 Fm .)
4 Rm . Elchen-Scheit und Knüppel,

144 „ Buchen -Scheit,
15 .. Knüppel,

2725 Buchen -Wellen.

Distrikt 16 „ Fuchsgräben " :
250 Rm . Buchen -Scheit,

11 „ „ Knüppel,
3050 Buchen -Wellen.

Anfang Distrikt 17 „ Brieberg " milden Eichen -Stämmen.
Drommershausen,  den 11 . März 1914.

Der Bürgermeister.

16 MWMiie "SS ' lit 6,32  Ml.
Wegen Auszüge aus den Abzählungstabellen , sowie

wegen vorheriger Besichtigung des Holzes wende man
sich rechtzeitig ' an Herrn Gemeindesörster Böhmer hier,
oder an die Unterzeichnete Stelle.

Weil Münster , den 1 >. März 1914.
Bürgermeisteramt

Stcckcnpfstl.if
Teerschwesel-M

rergmaun & Ca -» !o. Bergmann
a St . 50  Psg . zu . ,
„Eugcl-Apotheke-u.„Löwa

. _ in Weilbu rg^
Kleine Wohnung. . . . A

Wo , sagt die Expe ^ k\ Stöl. löbliertesr

T H t ATiK
zu vermieten . ,.il
Näher , in der ES.

oder im  Konzerf/dat Qibtes
zum .Schutz der Stimme nichts
AnöenehmerW dir eine Sctixli
tel  vCVIXrt'Tabletten.'ErhAltlicli

Schöne , 1

tm

Tmkil-Zt«mhslz-VersteigtrilN.

Versteigerung.
Sterbfallshalber lasse ich am Mittwoch den 18.

ds . Mts ., vormittags 10 Uhr anfangend,6
2 Kühe , eine Bandsäge mit neuen Lagern, ^ son¬
stiges Wagnerhandwerkzeug und eine große Partie
gutes trockenes Wagnerholz ( buchene Bohlen rc .)

öffentlich meistbietend versteigern.
Hirschhausen,  den 12 . März 1914.
v 1 Otto Marzols Ww.

Mittwoch den 18. März d Js ., von vormittags
10 Uhr an , werden versteigert in den Distrikten 74 und
76a „Schläge östlich der Straße ", sowie in den Totalitäts¬
distrikten „Schläge westlich " , „ Kreisen " , „ Lichterköpf " ,
„Engeweid " , „ Dietenhausberg " und „Lausberg " :

130  imoiitäiit 2k ml 3t Kl» lit
129,35  Mieter

Zusammenkunft aus der Frankfurterstraße an Distr . 76a.
Nur das Holz in 76a - 66 Festm . und in 74 - 82

Festm . wird vorgezeigt , dasjenige in den anderen Schlä¬
gen wolle man vorher besichtigen.

Weil Münster,  den 11 . März 1914.
Der Bürgermeister.

in  allen Apofhetai oDroOerien
ftörderOrtaindl/cbdcWellMA

<?

Dr . Busleb ' s Fenchelhonig
a . Fl . 60 Psg Dr . Vuflebs
Johannisbeersaft , n Fl . 50
Psg . Dr . Busleb ' s echte Euca¬
lyptus - Menthol - Bonbon,
30 Psg . wirken Wunder . Nur
beiPaulKiei »e*.Engelapotheke.

3 Zilien
zu vermieten , p et
beziehbar.

Näheres in der ES ^ jt

8m Öiini# /

Für einen „ m
halt in Wiesbad ^ »
oder 15 . April du ^
verlässiges

... . ch .Wäsche&gesucht , das inj-
allen Hausarbeite -

- lr

Holzversteigerung.
Wcilbnrgcr Winterschillvercin.

Bersammlrmg
am Sonntag den 15 März , nachmittags 3 Uhr,

im „ Nassauer Hof " in Weitburg.

Für Montag suche tüchtige

Erdarbeiter
zum Legen einer Kabelleitung in Weilburg.

Haibach, Unternehmer, Weinbach.

Montag den 16- März d . Js ., von vormittags
.10 Uhr an , kommen in den Distr . 6lb „ Lichterköpf " 76a
„Schläge östl . der Straße " sowie in den Totalitüts-
distrikten „ Kreisen " und „ Schläge westlich der Straße"
zur Versteigerung:

Eiche : 8 Rm . Rollscheit . 20 Rm . Knüppel,
Wulve : 2 „ Scheit , 11 Rm . Knüppel , 6450

Durchsorstungswellm,
Weichyolz : 4 Rm . Scheit , 26 Rm . Knüppel,
Wadelijokz : 29 .. . . 360 , . , . 1175

Wellen.

Anfang in Distr . 61b „ Lichterköps " mit den Wellen.
Weilmünster,  den 11 . März 1914.

Der Bürgermciftcr.

uueu ■yuusut .w.
Hoher Lohn . E hM
Heizung und am *

\ Arbeiten ist ®' eI,eii |
Nur Mädchen 'F
Zeugnissen , die lo'
Stelle waren,
melden . „

Off . unt . 6S

Ziehung am 8 . April Los 1M^

Gkld-Kolterie
zur Wiederherstellung des

Straßburger Münsters,
Ziehung 23 .) 24 u . 25 . April

Los M 3 .-

BilchhaildliiiigH.Zipper,8.IN.H.b

«. 1 Lkhrli«
Carl Jachütig'

meister ”

MuftKverein.
Musikabteilung heute Probe

unter günstigen ^ ^
zum baldigenEN'M

EWä
auch Monatrn ^ ,,p-
Frau Bo -h^
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